
ter zu festigen. Seine Regelungen dienen der plan­
mäßigen Verwirklichung der Wirtschafts- und Sozial­
politik von Partei und Regierung im Interesse der 
sozialistischen Gesellschaft und jedes ihrer Bürger. 
Die Aneigung und Durchsetzung der Regelungen des 
Zivilgesetzbuchs in den verschiedensten Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens ist selbstverständlich ein 
länger währender und kontinuierlicher Prozeß. Er 
stellt hohe Anforderungen an die politische Führungs­
tätigkeit vor allem derjenigen Staats- und Wirtschafts­
organe, denen Aufgaben für die Versorgung der Be­
völkerung übertragen sind und denen demzufolge auch 
eine besondere Verantwortung für die wirksame 
Durchsetzung des sozialistischen Zivilrechts in ihren 
Bereichen obliegt. Dieser Prozeß bedarf auch weiter­
hin der ständigen Beobachtung, Kontrolle und geziel­
ten Anleitung.
Das Zivilgesetzbuch wurde von den Bürgern mit 
großem Interesse aufgenommen. Auf Grund der leb­
haften Nachfrage sind seit der Verabschiedung nahezu 
2 Millionen Exemplare des Gesetzestextes herausgege­
ben worden. Dies ist in der Tat Ausdruck sozialistischer 
Demokratie und wirklicher Rechtsgestaltung im In­
teresse des Volkes. Es beweist, wie sich mit der wei­
teren Ausprägung des sozialistischen Inhalts unseres 
Rechts auch seine gesellschaftliche Wirksamkeit ent­
faltet und vertieft.
Die Popularisierung des neuen Zivilrechts durch 
öffentliche Veranstaltungen und Vorträge, durch 
Publikationen in der Presse, im Rundfunk und im 
Fernsehen sowie durch Aussprachen, insbesondere in 
volkseigenen Betrieben und Handelseinrichtungen, hat 
günstige Voraussetzungen dafür geschaffen, daß sich 
die Bürger mit dem neuen Zivilrecht vertraut machen 
konnten und sich ihr verantwortungsbewußtes gesell­
schaftliches Handeln weiterentwickelte.

Zielstrebige Leitungstätigkeit —
Grundlage hoher Wirksamkeit des ZGB
Die Wirksamkeit des neuen Zivilrechts hängt entschei­
dend davon ab, daß Staatsorgane und wirtschaftslei­
tende Organe, Kombinate, Betriebe und Einrichtungen 
die Durchsetzung des Zivilgesetzbuchs als politischen 
Auftrag verstehen und seine Anwendung mit der Ver­
wirklichung der ihnen übertragenen gesellschaftlichen 
und volkswirtschaftlichen Aufgaben verbinden.
Die Mehrzahl derjenigen Staatsorgane und wirt­
schaftsleitenden Organe, Betriebe und Einrichtungen, 
die Aufgaben bei der Versorgung der Bevölkerung mit 
materiellen und kulturellen Leistungen zu erfüllen 
haben, hat ihre Leitungsverantwortung bei der Ein­
führung des Zivilgesetzbuchs erkannt und wahrge­
nommen.
In der Phase der Einführung des Zivilgesetzbuchs ha­
ben viele Organe, Betriebe und Einrichtungen ihre 
Aufmerksamkeit zutreffend vor allem darauf gerich­
tet, die Mitarbeiter ihrer Verantwortungsbereiche auf 
die Arbeit mit den neuen zivilrechtlichen Regelungen 
sowohl politisch als auch fachlich vorzubereiten. So 
hat z. B. das Ministerium für Handel und Versorgung 
diesen Qualifizierungsprozeß in dem für die Durch­
führung des Zivilgesetzbuchs so bedeutsamen Bereich 
der Handelseinrichtungen auf der Grundlage eines 
konkreten und abrechenbaren Maßnahmeplans gelei­
tet. Es hat durch die Herausgabe von Schulungs- und 
Informationsmaterialien die ihm unterstellten Organe 
und Einrichtungen, insbesondere des Einzelhandels,

damit besser zur eigenverantwortlichen Durchführung 
ihrer Qualifizierungsaufgaben befähigt. Viele örtliche 
Organe der Staatsmacht und die von ihnen geleiteten 
Betriebe der örtlichen Versorgungswirtschaft haben 
insbesondere auch mit Unterstützung der Justizor­
gane zahlreiche Schulungsveranstaltungen durchge­
führt, um ihre Mitarbeiter mit den neuen Bestimmun­
gen vertraut zu machen und sie zu befähigen, das neue 
Zivilrecht entsprechend seiner politischen Zielstellung 
richtig in ihrem Verantwortungsbereich anzuwenden. 
Gute Erfahrungen bei der Verwirklichung des neuen 
Zivilrechts können vor allem überall da nachgewiesen 
werden, wo die Anforderungen des Zivilgesetzbuchs 
bewußt dazu genutzt wurden, die eigenen Aufgaben 
bei der Produktion von Waren, im Bereich der Woh­
nungswirtschaft, im Handel, bei der Sicherung von 
Dienstleistungen, beim Umgang mit Volkseigentum 
usw. besser zu erfüllen und neue Initiativen auszulö­
sen.
Es verdient besonders hervorgehoben zu werden, daß 
sich im Zusammenhang mit der Durchsetzung des 
neuen Zivilrechts eine Reihe wertvoller Aktivitäten 
der Werktätigen, ihrer Kollektive sowie von Betrieben 
und Kombinaten bei der Verbesserung der Arbeit ins­
besondere auch im Bereich der Versorgung der Bevöl­
kerung mit Waren und Dienstleistungen herausgebil­
det haben. Zunehmend werden die Regelungen des 
Zivilrechts dabei als Anleitung für die Gestaltung 
wichtiger täglicher Rechtsbeziehungen verstanden. 
Darin drückt sich eine wesentliche Seite des sozialisti­
schen Zivilrechts aus, nämlich seine aktive und orga­
nisierende Rolle bei der Lösung gesellschaftlicher, ins­
besondere volkswirtschaftlicher Aufgaben.
Diese Wirkungsrichtung des sozialistischen Zivilrechts 
muß weiter gefördert werden. Es ist eine immer wie­
der zu betonende Erkenntnis, daß das Wirkungsfeld 
des sozialistischen Zivilrechts weder auf die rechtliche 
Gestaltung der Beziehungen der Bürger untereinander 
reduziert noch auf die Regelung von Rechtsbeziehun­
gen innerhalb der Konsumtionssphäre begrenzt wer­
den darf. Jede Einengung des Zivilrechts in dieser 
Richtung steht im Widerspruch zum Gegenstand sei­
ner Regelung und beschränkt zugleich seine Wirksam­
keit als Instrument der staatlichen Leitung der von 
ihm geregelten gesellschaftlichen Beziehungen.
Richtig wurde deshalb in vielen Beratungen und 
Schulungsveranstaltungen darauf hingewiesen, daß 
sich das Zivilgesetzbuch an die Werktätigen nicht nur 
in ihrer Eigenschaft als Mieter, Käufer oder Nutzer, 
d. h. als Konsumenten wendet, sondern zugleich in 
ihrer Eigenschaft als Produzenten eben dieser Waren 
und Leistungen. So haben sich z. B. im Zusammenhang 
mit der Beratung des neuen Zivilgesetzbuchs die 
Werktätigen einer Brigade des VEB Stern-Radio Ber­
lin verpflichtet, für ausgezeichnete Qualität Garantie 
zu geben. In enger Zusammenarbeit mit dem Handel 
und den Service-Werkstätten wollen sie die Ursachen 
von Mängeln noch besser ermitteln, intensiv an ihrer 
Beseitigung arbeiten und eigene Arbeitsfehler redu­
zieren.
Die Beratungen zum Zivilgesetzbuch wurden auch 
vielfach mit weiteren Aktivitäten der Werktätigen im 
Kampf um vorbildliche Ordnung, Disziplin und Sicher­
heit verbunden. So wurde z. B. im Kollektiv „Mecha­
nische Werkstatt“ des Kombinat VEB Kabelwerk 
Oberspree der Zusammenhang zwischen den Aufgaben 
des Zivilrechts und dem Inhalt des sozialistischen
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